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Gewerbliches. . 
10 Vom Vereine zur Befoͤrderung des Gewerbefleißes 
Preußen liegt uns die letzte Lieferung des vorigen nachbarten Daͤchern anſetzen und durch den Regen 
Jahres mit folgendem Inhalte vor: jenen Waſſerbehaͤltern zugeführt werden. 
1. Beſchreibung einer kleinen Hochdruck⸗Dampf⸗ 6. Offizielle Ueberſicht der im Frühjahr 1840 auf 


herbeigefuͤhrt werden kann, indem giftige, durch 
das zerſetzte Metall gebildete Salze ſich an be⸗ 


maſchine, mit der Eigenthuͤmlichkeit, daß der den Wollmaͤrkten der Preußiſchen Monarchie ver⸗ 
Keſſel auf eiſernen Füßen ruht und nicht ein⸗ 

emauert iſt, Roſt und Feuerungsroͤhren aber 
in ihm ſelbſt angelegt ſind, ſowie der Luftzug 
nicht ſowohl durch einen hohen Schornſtein als 
durch eine Luftmuͤhle (Exhauſtor), welche durch 
die Dampfmaſchine in Bewegung geſetzt iſt, be⸗ 
foͤrdert wird. 


kauften Wollen. Deren Geſammt-Hoͤhe auf 
11 Wollmaͤrkten erreicht die Summa von 
171,580 Zentnern im mittleren Verkaufs- 
Werth von 11,535,027 Thalern, 
wogegen im vorgehenden Jahre 1839 nachge⸗ 
wieſen ſind: 
161,546 Zentner im aͤhnlichen Werth von 


2. Fortgeſetzte Nachricht Über eine neue Conditio⸗ 12,770,682 Thalern. 
nirungs⸗Methode in Frankreich, um bei'im Ver. Daraus folgt ſehr intereſſant, daß die Woll⸗ 
kaufe der Rohſeide den uͤberaus ungleichen Feuch- production Preußens im letzten Jahre wiederum um 
tigkeitsgehalt dieſer zu reguliren und unter ge⸗ 10,034 Zentner ſich vermehrt hat, demungeachtet in 
ſetzlicher Controlle zu halten. Folge der erniedrigten Wollfpreiſe ein Verluſt für die 

3. Ueber die Methoden der Vergoldung auf naſſem Wollzuͤchter in Höhe von 1,235,655 Thalern ent⸗ 

Wege von Dr. Elsner. ſtanden iſt. 

4. Ueber die patentirten Streichmaſchinen der Bau. Wer die ſpecielle Einſicht obiger Abhandlungen 

Anſtalt von Ruffer & Hoffmann in Breslau, wuͤnſcht, beliebe ſich wie immer an den Vorſtand 
denen ein günſtiges Zeugniß gegeben und deren des hieſigen Gewerbe- und Garten⸗Vereins zu wenden. 
Preis für eine Lock⸗ und Vorſpinnmaſchine auf Berlin. Die Begründung der Filztuch⸗Manu⸗ 
1200 Rthlr. ohne Beſchlaͤge angegeben wird. faktur hieſelbſt it im raſchen Fortſchreiten; 500 Ac⸗ 

5. Ueber metallene Schornſteinroͤhren und deren tien à 1000 Thaler find ausgegeben, von denen der 
Nachtheile, die hiernach nicht allein darin be- Britiſche Erfinder für fein Geheimniß 200 Stüd 
ſtehen, daß kupferne und eiſerne Schornſteine (alſo 200,000. Thlr.) empfangen hat; ein ſtattliches 
namentlich durch Steinkohlen⸗Feurung raſch zer-]Gebäude wird vor dem Halleſchen Thore errichtet, 
ſtoͤrt werden, ſondern daß möglicher Weile auch die Anlage koſtet 120,000 Thlr.; das Tuch aus Eng⸗ 
eine Vergiftung naher Waſſerbehaͤlter durch ſiel liſcher Fabrik, von vorzüglicher Güte, iſt hier ſchon 
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zu haben und einige Perſonen tragen bereits Kleiderf Kinder zeitiger als gewöhnlich los zu werden, er— 


davon; dem Militair-Oekonomie⸗ Departement liegt 
ein Vorſchlag zur Pruͤfung vor, und wenn die Ma⸗ 
nufactur die Lieferung fuͤr die Armee erhalten ſollte, 
fo wird fie glänzende Geſchaͤfte machen. 


Der diesjaͤhrige zeitig eingetretene Frühling ge: 
ſtattete [bon am 1. Mai die Auslegung der Seiden— 
raupen⸗Eier in der bekannten Seidenbau⸗Anſtalt 
unſers Mitgliedes Senators Otto. Von der herr⸗ 
lichſten Witterung beguͤnſtigt, ſind die Haͤutungen 
der Seidenraupen raſch voruͤbergegangen und naͤhern 
ſich der Zeit ihrer letzten Arbeit, der Einſpinnung. 
Zur beliebigen Anſchauung ſteht der Zutritt in die 
Anſtalt einem Jeden frei. 


muthigte die Zaghaften durch den Spruch, daß ein 
kaltes Bett geſund ſei und den Koͤrper ſtaͤrke, ein 
durchwaͤrmtes jedoch dieſen erſchlaffe, und bald wa⸗ 
ren die zwei kleinſten Plagegeiſter beſeitigt. Quen-⸗ 
del hatte waͤhrend deſſen ſeine Stellung nicht veraͤn⸗ 
dert, ſein Schweigen nicht gebrochen; nur als die 
ernſte Blondine wieder ihren Folianten — es war 
die Bibel — herbeiſchleppte, die Pfalmen aufſchlug, 
und unter häufigen Verbeſſerungen den 50. Pſalm 
las, jenes rührende Bußlied des koͤniglichen Saͤngers 
David, da ruͤckte ſich der Bartſcheerer unruhig hin 
und her, als drängen Stacheln aus dem Seſſel. 
Als aber die Kleine den 11. Vers des erwähnten 
Pſalms begann, der da anhebt: „ſchaff, o Gott, ein 
reines Herz in mir“ — da fuhr der Bartſcheerer 


Dem Weinſtock ha: der harte Winterfroft großen jach empor, rufend: „das Leſen ekle ihn an und 
Schaden zugefügt, zu deſſen Wiederherſtellung ſehrfſtoͤre ihn in feinen meditationibus.“ 


bedeutende Koſten aufgewendet werden muͤſſen, ohne 


auf einen Ertrag für dies Jahr und wahrſcheinlich[gen, und winkte bald darauf nicht nur dieſe, ſondern 


auch für das künftige Hoffnung zu haben. 

Die Maulbeerbaͤume haben wenigen, die Hecken 
gar keinen Froſtſchaden erlitten, fo daß die Seiden⸗ 
Zucht nicht nur einen ungehinderten, vielmehr ſehr 
gluͤcklichen Verlauf hat. N 

Sollte dies nicht eine naheliegende dringende 
Aufforderung werden, ſich unſern dringendſten Wün⸗ 
ſchen zu Folge zur thaͤtigſten Theilnahme am neu 
auflebenden Seidenbau, als eines ſichern und loh⸗ 
nenden Erwerbszweiges, zu entſchließen? 

Wir wollen es hoffen und wuͤnſchen, daß dieſe 
Erinnerung keine vergebliche ſei. 


An Gewaͤhrung von Pflanzen zur Anlegung von|Händen hatte, befeuchteten, 


Die Hausfrau bedeutete die Vorleſerin zu ſchwei⸗ 


auch die aͤlteſte Tochter in die Kammer, um mit 
dem Manne, den ein abſonderlicher Kummer drüden 
mußte, allein zu ſein. In Kurzem war ihr Wunſch 
erfullt, und fie umarmte den Ungebärdigen, um ihn 


zur Mittheilung ſeines Geheimniſſes geneigt zu machen, 


aber mit rauher Haͤrte wies er dieſe Verſuche zurück, 
immer ſich entſchuldigend mit tiefen meditationibus. 
Betruͤbt, doch nicht zornig, ging die unglüdliche Frau 
auf ihren Platz zuruͤck. Daß weitere Worte die Sache 
nicht ändern würden, wußte fie aus Erfahrung; fie 
ſchwieg alfo und ließ etwas Anderes für ſich reden, 
nämlich die Thraͤnen, welche die Arbeit, die fie in 
Frau Quendel weinte 


Hecken wird es nicht fehlen, als in der Scherten-ſtill, und nicht nach Art jener Frauen, die durch 
dorfer Plantage noch ein nicht unbedeutender Vorrath lautes Geſchrei und theatraliſch⸗eingeuͤbtes Schluchzen 


ur Austbeilung vorhanden und eine neue 
bereits beſorgt iſt. 

Gruͤnberg, den 26. Mai 1841. 

Der Gewerbe- und Garten- Verein. 


Der mitternächtige Thurmteufel. 
Ein mittelſchleſiſcher Advents Spuck aus dem 16. Jahrhundert 
(Fortſetzung.) 
Als das ſtumme Mahl beendet war, ſehnten ſich 


die beiden kleinſten Kinder in's Bett, jammertenſeinziger weiblicher Kunde, 
aber, daß es in der Schlafkammer gar ſo eiskalt ſei. als zehn Maͤnner, und 
Die Mutter, welcher daran gelegen war, heut derſin der Gegend, dem die 


Ausſaatſden Mann in irgend einer Hinſicht zu ihren Guns 
ſten ſtimmen wollen, aber dennoch vernahm es das 
ſcharfe Ohr des Bartſcheerers. 


„Was weinſt Du?“ rief er. „Ich habe es nicht 
noͤthig, mich beweinen zu laſſen, weder als Leben⸗ 


der noch als Todter, und ich liebe da ridendo di- 
cere verum, lachend die Wahrheit ſagen. 


„Nun fo ſage mir lachend die Wahrheit,” ſprach 


die. Frau, „und ich will nicht nur das Weinen ein⸗ 


ſtellen, ſondern ſogar mitlachen.“ 

„Gut, ſo höre. Die Edele von Lübedanz, mein 
der mir mehr eintrug, 
das einzige Frauenzimmer 
guͤtige Natur einen Bart. 


| 


] 
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beſcheert, ; 
Bat) ift heut' geſtorben. 
„Das iſt ein Unglück,“ ſeufzte die erſchrockene 


Iſt das nicht zumfalfo angenehm zu kauen hat bis zum aequinoctium 


vernale, Schneeballen und Eisblumen. — Die Be⸗ 
leuchtung übernimmt der liebe Mond, und wenn 


d nun einſehend, daß ſich ihr Mann in die Ironie der ſich auch zuruͤckziehen follte, fo wird wohl genug 


aber dezweiftung gehliit. 


weiß!“ 


fol uns nicht beugen; wer weiß, was Gott|überfirahlen. 


„Das iſt ein Ungluͤck, Licht aus dem Weihnachtsſaal des Seifenſieders her— 


Wir haben dann Gelegenheit, das 
Klinkern der Eßgeraͤthe auf den Tellern, das har⸗ 


„Schon recht,“ hoͤhnte Quendel, „das iſt's eben, moniſche Getoͤn der Glaͤſer und den Weihnachtsjubel 


was auch 


. — mehr Spaßhaftes mittheilen. Das Weih— 


Markt iſt vor der Thüre, und im Lichtſtrom des 
der g glitzern tauſend Herrlichkeiten in die Augen 
und Mer und Erwachſenen. Man kauft und naſcht, 

6 Volk taͤnzelt um die lockenden Quisquilias, 
um die geputzte Pfingſtlinde auf der Kuhwieſe 
Rai, Der reiche Seifenſieder da drüben, dem 
einſt durch einen Aderlaß um vier gute Groſchen 
nit ben gerettet, ſchleppte in der Dunkelſtunde 
Chi dem Hausknecht und der Magd drei Bürden 
fan eben ins Haus, als wolle er die Kinder von 
ti 


5 
N 


Frankenſtein betheilen, während er doch nur 
15 einziges verzogenes Toͤchterlein von dreizehn 
50 ten hat, das in einem Monat mehr Geld ver: 
bucht, als Du vierteljaͤhrlich in die Wirthſchaft 
kkommſt.“ 
” „Was gehen Dich denn die reichen Leute an?“ 
g das Weib. „Um dieſe kuͤmmere ich mich das 
ange Jahr nicht, und es iſt mir gleichgiltig, ob 
eiſter Steinreich feiner Jukunde einen vergoldeten 
de el oder das Rathhaus einbeſcheert. Joachim, 
inneibe dieſen Leuten nicht ihren Mammon, und er: 
dente Dich lieber derer, die arm ſind, wie wir, 
er noch ärmer, die weder ſatt zu eſſen, noch eine 
ere Wohnung haben, oder warme reinliche Bet⸗ 
dich wie wir; Joachim, es giebt Ungluͤckliche, die 
dt haben, wo fie ihr muͤdes Haupt hinlegen ſol— 
nn Wir ſind arm, aber das Noͤthigſte fehlte uns 
un und Genuͤgſamkeit macht reich, d. h. zufrieden 
ben, olücklich; das iſt aber der wahre Reichthum, das 
e Gut. Siehſt Du, in acht Tagen vollende ich 
feine Waͤſche für die Senatorin, und dann wird 
n der heilige Chriſt bei unſern Kindern einkeh⸗ 
her und wir werden bei der allgemeinen Weihnachts: 
eude nicht leer ausgehen.“ 
pol, da wird ein pompoͤſer Chriſtabend ſein,“ 
ettete Quendel in feiner ſarkaſtiſchen Petulanz. 


mich erheitert. Aber höre weiter, ich muß [gratis zu hören, wobei es uns auch an Labſalen 


nicht fehlen ſoll, denn wenn uns zu warm wird, 
dann machen wir die Fenſter auf, erfriſchen uns 
und ſingen tapfer Weihnachtslieder.“ 

„Joachim, was geht mit Dir vor?“ jammerte 
die erſchreckte Gattin. „Noch nie biſt Du fo hoff: 
nungslos geweſen, und ich wuͤßte nicht, daß Du 
jemals ein Vergnügen daran gefunden haͤtteſt, Dich 
und mich durch gefliſſentliche uͤbertriebene Ausmalung 
unſerer Verhaͤltniſſe zu quaͤlen, obgleich es Zeiten 
gab, in denen es uns truͤbſeliger ging, als jetzt. 
Mann, geſtehe mir Alles. Deine fürchterliche Stim⸗ 
mung iſt nicht blos Folge des Todes der Luͤbedanz; 
Du haſt noch etwas Anderes im Hintergrunde der 
Seele.“ 

„Wohl moͤglich,“ murrte Quendel, die Arme 
emporhebend, um die Ellenbogen zu zeigen, welche 
ſich, trotz der haͤufig auf einander geſetzten Flicke, 
immer auf's Neue wieder durchdraͤngten. „Da ſieh, 
wie ſtattlich der Duendel einhergeht, der feine cursus 
anathomiae und chirurgiae fo gut abfolvirt hat, 
wie der hochmüthige Doctor Fegebeutel, und mehr 
Latein in den Kopf gepfropft, wie dieſer, aber doch 
zum Bartſcheerer verdammt iſt, weil ihm Niemand 
etwas Beſſeres zutraut, und weil ein abgeriſſener 
Lump keiner Edeldame die Huͤhneraugen ſchneiden, 
keinem Praͤlaten den Bauch ausfegen darf. Selbſt 
wo es eine gibbositas, ein ganglion, ein talpepe- 
des, eine phlegmatia alba dolens, irgend eine ger 
heime atresia et cetera zu beheben giebt, da traut 
man dem zerlumpten Bader weder scientia noch dis- 
cretio genug zu, und Niemand denkt daran, ihn 
um Rath zu fragen. Koͤnnte ich mein Haupt in 
eine Wolkenazel ſtecken, einen ſteifen Rock mit Sammt 
und Kameelhaar, einen Bambus mit goldenem Knauf 
tragen, eine gelehrte Miene annehmen, bei jeder Ge⸗ 
legenheit bedeutſam die Achſel zucken, koͤnnte ich es 
über mich gewinnen, einen Maurer, der vom Gerüft 


line, wir wollen en verſchimmelten Ho- gefallen, auf dis taenia, id est Bandwurm, zu ku⸗ 
gkuchen, taube Nüffe, einige Waldbirnen, die nurfriren, und dann über dieſe richtige Behandlungsart 
n weniges härter find, als Erlenholz, woran manſein lateiniſches Traktaͤtlein zu ediren, dann würde 


et 


ganz Frankenſtein vor dem Quendel ſich beugen, 
die ſtolzeſten Patrizier müßten ihm hofiren. 
aber muß ich untergehen in Noth, Qual und Schande, 
und die Familie mit mir zugleich.“ g 
„Was Gott verhüten möge und wird, Kleinglaͤu— 
biger,“ tröftete die Frau. „Du biſt nun einmal fo 
wenig zum großen Doctor berufen, als ich zur Fuͤr⸗ 
ſtin, doch wer kann Dir das Gluͤck abſprechen? Viel⸗ 
leicht geht mit der Neige des Jahres auch unſere 
Armuth zur Neige, und das neue Jahr reicht uns 
einen vollen Gluͤcksbecher. Aber zerlumpt, wie Du 
es nennſt, ſollſt Du nicht mehr einhergehen. Du 
weißt, ich habe noch den ſchwarzen Mantel von fei⸗ 
nem niederlaͤndiſchen Tuch, wie es der Buͤrgermei— 
ſter nicht feiner tragen kann. Was ſoll mir dies 
unverwuͤſtliche Erbſtück der Baſe aus Reichenſtein? 
Ich gehe ja Winterszeit gar nicht aus, und ließe 
ich es laͤnger haͤngen, es koͤnnte moderfleckig werden 
im Spind, denn die Wand hier iſt nicht allzu trok— 
ken. Der Mantel giebt für Dich einen ſchoͤnen war: 
men Rock ab, und der heilige Chriſt wird ihn Dir, 
da Du mich doch einmal zum Plaudern gezwungen 
haſt, einbeſcheeren.“ an 
Durch fo viel Liebe und Aufopferung wäre jeder 
Mann ſicher gerührt worden, aber beim Bartfchrerer 
war dies nicht der Fall. Das Anerbieten beſchaͤmte 
ihn zwar, erzuͤrnte ihn doch zugleich, denn ſein Ehr⸗ 
geiz, fein hochfahrender Sinn ward dadurch verwun- 


und die Motten bearbeiten. Nein, verſchone mich mit 
Sol den hundert Pfund ſchweren Fetzen. Ich weiß al 


dern Rath, denn ich ſtehe wie Herkules am Schei 
wege, und werde ſchon die rechte, d. h. die zu Ma 
und Reichthum führende Bahn einſchlagen. 
funfzehn Jahre habe ich das Hundeleben extra 
durch funfzehn Jahre mich abgemartert bei Tag un 
Nacht, um Euch vor dem Hungertode nothduͤrftih 
zu ſchuͤtzen, und niemals eruͤbrigte ich einen rot 
Heller, niemals war es mir moͤglich, den Kindleil 
irgend eine Leckerei zu kaufen, den innocentibus, . 
nur cnpedja lieben, aurum argentumque ignat 
oder in dieſem Falle ignotae, da es blos puellı 
betrifft. Länger ertrage ich dieſe verdammte Wirk 
ſchaft nicht, und anders werden muß es, ſollte 10 
auch bei dem Beſtreben zu Grunde gehen. 3 
Seelen mögen die Schläge des ungerechten Schill 
ſals ertragen und ſich todt prügeln laſſen, aber ic 
waffne jetzt meine Rechte zur Widerpart, und ha 
zu wie ein verzweifelter Gladiator, Alles auf eine 
Wurf oder Hieb ſetzend. Alea jacta est, rufe ! 
wie Caͤſar am Rubicon, und — wenn es ſein mh 
— beſſer ein ritterlicher Tod, als ein fluchbeladel, 
Leben in Knechtſchaft, Schmach und Elend! 
Weib, ich habe andere Ausſichten als Du, und I 
der bloße Gedanke an den hoͤchſt wahrſcheinlichel 
Erfolg macht mich ſatt und ſtark, als haͤtte ich al 
der üppigen Tafel der Praffer im Gubernatorio 9“ 


det, und der Schmerz dieſer Wunde betaͤubte jedeö| feflen.“ 


beſſere Gefühl. Quendel war weder ein ſchlechter 
8 noch ein ſolcher Gatte. Er liebte die 

einen, er opferte ſich für fie auf, aber er mochte 
keine Wohlthat von ihnen annehmen. Hätte es in 
feiner Macht geſtanden, er würde die Familie mit 
fuͤrſtlichem Aufwande umgeben haben, wobei freilich 
der eigene Hochmuth ſeine Rechnung mitgefunden 
haͤtte, und daß er dies nicht konnte, darauf beruhte 
ſeine Wuth gegen das Geſchick und der feſte Wille, 
ſelbſt durch ein Verbrechen die traurigen Verhaͤltniſſe 
zu Ändern, 


„Behalte Deinen Mantel oder mache Roͤcke fuͤr 


die Kinder daraus, wenn er Dir unnütz iſt,“ ent⸗ 
gegnete er mit Haͤrte. „Ich mag keine Weiberlum⸗ 
pen tragen, und am weniglien ſolche von dem reichen 
filzigen Drachen in Reichenſtein, der fremden Leuten 
feine Tauſende von Goldgulden vermacht hat, Dir 
aber bloß den alten Kittel, den feit fünfzig Jahren 
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(Fortſetzung folgt.) 


Ein geutlemänniſcher Irrthum. 


Zu Baden im Aargau befanden ſich kurzlich in 
erſten Gaſthofe zwei Engländer, die taͤglich am Ga 
tiſche ſpeiſ'ten, zwei Flaſchen Champagner tranken, 
ſonſt aber wenig ausgingen, und mit Niemand un, 
gang pflogen. So lebten fie drei Wochen, bis eine 
Tages ein anderer Engländer bei ihnen eintraf um 
ihnen eine kurze Mittheilung machte, in Folge der 
ſie augenblicklich Poſtpferde nahmen und nach Deut 
land abreiſten. Sie hatten drei Wochen lang geglaub⸗ 
ſich in Baden-Baden zu befinden. f 


Druck von Levyiohn & Siebert. 


